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Per e u s en. 

Berlin, vom 21. Mai. — Se. Majeftät der. 1 
haben die Hof und Staats Dame Henriette Dorothea 
Urſula Katharina v. Viereck in den Grafen⸗Stand zu 
erheben geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Adel des Stadt⸗ 


kichters in Nordenburg, Wilhelm Gottfried, des Amt⸗ 


a und Ritterguts Beſitzers auf Rogalwalde, 
Theodor Samuel, und des Oeconomie⸗Commiſſarius und 

= Guts, Inſpectors auf adelig Gehlweiten, Karls Gottlob, 
Gebruͤder Horn, imgleichen des Seconde, Leutenants 


im Zten Infanterie ⸗Regimente, Julius Adolph Horn, == i 


zu erneuern geruht, 

Se. Koͤnigliche Mojeftät haben dem Burgermeifker 
Trompeter zu Altena, im Negierungs: Bezirk Arns⸗ 
berg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem 
Ober- Landesgerichts Karzliſten Schirrmacher zu Kb 
nigsberg in Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen, und den 
beiden Hollaͤndiſchen Unterthanen, Wilhelm Müller 

zu Doesburg und dem Schiffer van Sanderen zu 
Arth, die Rettungs⸗Mebaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 


Die in dem geſtern bene 10ten Sitte der 
Geſetz Sammlung enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets Ordre 
wegen der Wiederverleihung der Kriegs⸗Denkmuͤnze lau⸗ 
ele 
„Ich beſtimme auf die Mir vorgelegte Anfrage, daß 


die Wiederverleihung der Kriegs- Denkmünze unter allen 


Umſtaͤnden Meiner Bestimmung vorbehalten bleibt, und 
daß in betreffenden Fallen, auch wenn die National⸗ 
Kokarde wieder verliehen ſeyn ſollte, jedesmal ſpeziell 
an Mich hierüber zu berichten iſt, dergeſtalt, daß mit 
der Wiederverleihung der National-⸗Kokarde die Wieder⸗ 


veeleihung der Kriegs⸗Denkmuͤnze nicht immer von ſelbſt 


. 5 Zugleich will Ich in zen Meiner 


0 * 


Ordre vom 30. October 1814 lab feffeßen, daß i 


von den Behoͤrden ein Antrag auf Wiederverleihung 3 
der Krieges Denkmuͤnze nur dann nicht gemacht werden 
ſoll, wenn das betreffende Individuum zur Ausſtoßung 


aus dem Soldatenſtande verurtheilt worden if. Ich 


trage Ihnen auf, dieſe Beſtimmungen durch die ee >> 


Sammlung bekannt machen zu laſſen. 
Berlin den 3. April 1834. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staats⸗Miniſter v. Kamptz und Muͤhler 
und den General Lieutenant b. Witzleben.“ > 


: V’! 
en vom 8. Mai. — Heute früh von 5 bis 


2 lihr wurde das vor wenigen Tagen aus Alexandrien 


nn Griechiſche Merkantilſchiff Demetrio, Capt. 
G. Tambocchi, im Lazarethe St. Thereſe ein Raub der 
Flammen. Die Ladung beſtand aus 580 Ballen Baum⸗ 
wolle, 274 Colli Gummi arab. und Weihrauch, und 
131 Barili Perlmutter, wovon nur ein geringer Theil 
gerettet wurde. Eine Compagnie Koͤnigl. Baierſcher 
Truppen, zu dem vorgeſtern von hier! abmarſchirten, von 
Herrn Obeiſt- Lieutenant v. Albert commandirten Bar 
taillon des 11ten Linien Regiments gehörig, war noch 
Zenge dieſes bedauernswerthen, aber impoſanten Schau; 
ſpiels. 
reth, und wird morgen auf Waͤgen ihrem Bataillon 
nach Laibach folgen. Eine Abtheilung der von Herrn 
Hauptmann Schnitzlein commandirten Batterie Artille⸗ 
tie hat bereits am sten d. das Lazareth verlaſſen, be⸗ 
findet ſich aber noch hier, um in Gemeinſchaft mit der 


noch nicht von der Qugrantaine befreiten Abtheilung in 


8 Tagen ihren Ruͤckmarſch nach Baiern anzutreten, 
Die dagegen von daher kürzlich eingetroffenen beiläufig 
130 Mann Koͤnigl, Griechiſcher Ergaͤnzungstruppen wut! 
den heute e 


7 


Um 8 Uhr verließ diefe Compagnie das Lada 


Ä 


Li 


[4 


von Studenten. 
; erhalten, unſere Stadt, und einige ausländifche Indivi⸗ 


N 8 1 ch 4 ö 
Mänden, vom 11. Mai. — Ueber die Verdoppe⸗ 


lung ber Wachen, Ausſendungen von Patrouillen und 


andere polizeiliche und militairiihe Maßregeln, die vom 
vergangenen Sonntag an, mehrere Mächte daher ges 
troffen wurden, und theilweiſe noch ſtattfinden, mögen ) 
viele Geruͤchte auch in die Ferne gedrungen ſeyn, keines 
derſelben aber verdient Glauben; fie find ſaͤmmtlich uns 
gereimte/ und wohl nur darum erfunden, üm unſere bes 
ſonnene „allezeit ruhige Bevölkerung zu verdächtigen. 
Wir konnen als ſicher anführen, daß man die Veran⸗ 
laſſung zu jenen Vorſichtsmaßregeln in hieſigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen durchaus nicht zu ſuchen habe. Man erfährt mit 
einiger Gewißheit, daß durch vielfache (es fei nun durch 
gegruͤndete oder ungegruͤndete) Gerüchte eine allgemeine 
Bewegung in Deutſchland auf den 3. Mai angekündigt 
war, Die Deütſchen Regierungen ſollen nun die geeig⸗ 


neten Vereinbarungen in dieſer Sache getroffen haben. 


Jene Anſtalten dahier begannen wirklich den 3. Mai, 
und ſchienen ſich auf die, mit den politiſchen Gefange⸗ 
men gefüllten Gefangniſſe zu konzentriren. Inddeſſen iſt 
hier nicht die mindeſte Ruheſtoͤrung vorgefallen, und in, 
der Vorſtadt Au, wo in dieſen Tagen die Dult ſtatt⸗ 
fapd, und die dortige Landwehr aufgeſtellt war, nicht 
einmal ein Exceß begangen worden. Uebrigens fanden 
mehrere Verhaftungen ſtatt, wie man ſagt, groͤßtentheils 
Mehrere Perſonen haben die Weiſung 


duen, das Koͤgigreich in der kuͤrzeſten Zeit zu verlaſſen. 


Vermoͤge Allerhoͤchſter Entſchließung, d. d. Nauplig 
12. März 1834, haben Se. Majeſtaͤt der König Otto 


von Griechenland den bisherigen Oberſt von Leſuire 


zum General Major befoͤrbert und zum Staats Deere, 
ksir, des Kriegsweſens ernannt. 


— Die Werbung fuͤr 
den Koͤnigl. „Griechiſchen Militair⸗Dienſt wird in Muͤn⸗ 
chen mit Thaͤtigkeit betrieben, beſonders werden Leute 
fuͤr den Pionier Diet gerät, 


Speyer, vom 10. Mai. — Wegen bewaffneten 
Verſuchs der Befreiung des Dr. Wirth, und weil ſie 
dabei „mittelſt Auflauern und Vorbedacht auf das im 
Dienſt befindliche Perſonale der Koͤnigl. Gensd'armerie 
geſchoſſen und namentlich einen Offizier derſelben durch 


eeine Kugel ſchwer verwundet haben ſollen,“ werden mit 


N 


Sfeckbriefen verfolgt: 1) Joſeph Marſchall, Specerei⸗ 
krämer von Zweibrücken, 37 Jahre alt; 2) Fried. Kurtz, 
Kandidat der Theologie von Zweibrücken, 23 bis 24 J. 
alt; 0 Franz Zoller, Schneidermeiſter von Zweibrücken, 
34 J. alt; 450 Karl Stuckart, Baupraktikant von Hom⸗ 
burg, 28 J. alt; 5) Ftied. Conturier, Faͤrber 17 
Homburg, 29 J. alt. — Dutch Privatm̃ittheilung 
aus Zweibruͤcken erfährt man, daß die in Folge des 
Befreiungsverſuchs des Dr. Wirth nach Frankreich. Ent⸗ 
flohenen entweder ſaͤmmtlich oder doch meiſtens den Weg 
nach Nordamerika eingeſchlagen haben. Einige 
wegen jenes Vorfalls Verhafteten ſind bereits wieder in 
N Bei I RE 
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am wenigſten zu fürchten. 


die neuern Anſichten Keintewege o um ſich 


Menge Fremde angemeldet. 


der 
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Dresden, vom 8. Meal. 
wiederholen, daß hier die groͤßte Ruhe herrſcht, daß 
wenigſtens eben ſoviel Verdienſt hier iſt, als in den 
Jahren vor 1830, und daß, wenn es Unzufriedene giebt, 
ſie doch einſehen, daß durch Gewalt eine Aenderung 
unſerer politiſchen Verhoͤltniſſe nicht zu erlangen iſt. 


Die Erhoͤhung der Abgaben im Allgemeinen durch die je 


Einführung. des neuen indirekten Abgaben; Syftems — 
und daß eine ſolche vorhanden iſt, läßt ſich nicht abe 
laͤugnen, geht aus den Vorlagen der Regierung ſelbſt 


unwiderleglich hervor — wird, da dieſe Abgaben gleich- 


foͤrmiger vertheilt find, weniger gefühlt... Hauptſächlich 
verlieren die groͤßern und mittlern Grundftückbefiger 
durch die Einführung der neuen Branntweinſteuer; nach 
einer in der Leipz. Zeitung gegebenen Mittheilung be⸗ 
ſtehen von 6000 Brennereien, die vor dem Zollanſchluß 


in Sachſen im Gange waren, nur noch 800, und auch 


von dieſen eine große Anzahl nur verſuchsweiſe. Die 
Preuß. Brennekeien, welche ſich an die zum Theil peins 
lichen Controllvorſchriften ſchon gewöhnt haben, haben 


durch ihre bisherigen Erfahrungen einen fo großen Vor⸗ 
ſprung vor den Saͤchſiſchen gewonnen, daß von dieſen 
nur wenige mit Vortheil die Concurrenz aushalten koͤn⸗ 


nen. Von der Unzufriedenheit der groͤßern Grundſtuͤck !“ 
Beſitzer hat aber die einmal beſtehende Regierung ſtets 
Unter den gebildetern Klaſſen 


— Ma kann es nur 


in Sachſen, namentlich unter den Staatsdienern, haben 3. — 


— 


egriſfen 

ni in Suͤddeutſchland; es herr rſcht i uur Senden lh : 

Sinn für Politik, einige Baiern naheliegende Orke im 
Voigtlande und allenfalls Leipzig abgerechnet. 


Leipzig, vom 18. Mal. — Die hieſige Univerſtt 
tät hat geſtern durch den Tod ihres derzeitigen Rectors, 
des Profeſſors der Phiſtk, Herrn Brandes, einen em⸗ 
pfindlichen Verluſt erlitten. Der Verſtorbene hatte 
noch nicht das Alter von 57 Jahren erreicht. 

Stuttgart, vom 8 8. Mai. — Unfere Berfammtung 
der Naturforſcher und Aerzte wird dieſes Jahr ſehr 
zahlreich werden, wenigſtens haben ſich bereits eine 
Von Inteteſſe wird es 


vielleicht ſeyn zu erfahren, daß unmittelbar vor der hie 


ſigen Verſammlung, in Straßburg fi ſich die geologifche 
Societaͤt von Frankreich verſammeln und ihre Sitzungen 
am 16. September ſchließen wird. Es koͤnnen alſo⸗ 
Deutſche Mineralogen und Geognoſten dieſe hoͤchſt in / 
tereſſaute Verſammlang zugleich mit beſuchen, ſo wie 


auch gewiß eine große Anzahl En Er” 8 


9 ſeyn werden, 


. 


Kaffe, vom 11. Mai. — Selt egpiger Zeit ſind 
die polizeilichen Vorſchriften und Maßregeln in Betkeff 
der Flemden geſchaͤcft worden und haben A ae einne 
größere Strenge bekommen. E 2 
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Pforzheim, vom 7. Mai — Gehe 5 am 


e der en hatte we dir ige 
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Einweihung des Denkmals fat, welches unfer Groß 


herzog den Gefallenen bei Wimpfen im Chor der hie⸗ 


ſigen Schloßkirche hat errichten laſſen. Dort ſtehen jetzt 


8 


auf der Ehrentafel, eingegraben von fuͤrſtlicher Dank⸗ 


barkeit, die Namen unſerer Väter, welche bet Wimpfen 


fielen. Der Großherzog wohnte mit feinen Durchlauch⸗ 
tigſten Bruͤdern der feſtlichen Einweihung ſelbſt bei. 
Nach geendigtem Gottesdienſte wurde 63 alten Buͤr⸗ 
gern, Nachkommen jener Vierhundert, auf dem Vor⸗ 
platze der Kirche jedem eine ſilberne Medaille von dem 
Großherzog eigenhändig zugetheilt, welche er auf dieſen 
„Tag hatte praͤgen laſſen, und welche der Buͤrgermeiſter, 
mit einem huldvollen Schreiben für die Stadt, in Gold. 
empfing. Auch die bei dem Feſte aufgeſtellte Buͤſte 
Karl Friedrichs, ein Eigenthum des Großherzogs, vers 
ehrte er der Stadt, und ſchenkte dem Hospitale 500 Fl. 


Frankfurt a. M., vom 12. Mal. — Folgendes 
ſind die Namen der Perſonen, welche durch die 
betruͤbenden Vorfälle vom Iten d. den Tod fanden: 
Bierbrauergeſelle Scharf aus Schienbach; Schreiner, 
Burgers“ und Schmiedemeiſtersſohn aus Frankfurt; 
Foͤrſter, Tiſchlergeſelle, Buͤrgersſohn von dort; Richter, 
Tiſchlerlehrling aus Reichelsheim; Rubner, Stud. med. 
aus Wunſiedel. Von der ſehr geringen Zahl der Vers 
wundeten iſt bis jetzt keiner geſtorben. N 

Fer a n k t e i ch. ö 
Paris, vom 13. Mai. — Es hat ſich hier das 


Gerücht verbreitet, daß aus Madrid die Nachricht ein, 
getroffen ſey, es waͤren dem Traktate der vier Maͤchte 


dei Zuſatz⸗Artikel Hinzugefügt worden, deren Unterzeich⸗ 


\ 


“nung der Portugiefifche Geſandte verweigert hätte; die⸗ 
fer Umſtand, füge man hinzu, habe die Natifizieung des 
Vertrages verzögert, f ee : 


Im Courrier frangais lieſt man: „Die Spaniſche 


Anleihe ſcheint ein bedeutender Anlaß zu Raͤnken und 
Zwiſtigkeiten unter den Kapitaliften zu ſeyn. Mehrere 
Franzoͤſiſche Banquier⸗Haͤuſer hatten ſich dem Baron 
Rothſchild angeſchloſſen, um dem Madrider Kabinet 
Vorſchlaͤge zu machen; in dem Augenblick aber, wo 
dieſe Vorſchlaͤge im Gange waren, machte das Haus 
Rothſchild zu London der Spaniſchen Regierung weit 


vortheilhaftere Anerbietungen, die auch ang⸗gammen 


wurden,. ls dies hier bekannt wurde, entſtand große 


ee unter den Banquiers, die ſich mit dem 


othſchildſchen Handelshauſe zu Paris vergeſellſchaftet 
hatten, und es kam zu einem volligen Bruch zwiſchen 
beiden Theilen.“ N i N ö 

Das Memorial des, Pyrenees leitet die fälſchliche 
Nachricht von der Einſchiffung des Don Carlos aus 


dem Umſtande her, daß ein für das Haus Rothſchild 


abgefertigter Handels, Courier fih nur fo lange in Bas 
vonne aufgehalten habe, als erforderlich war, um die 
Pferde zu wechſeln; die Eil deſſelben habe zu jenem 


Geruͤcht Anlaß gegeben. Dieſer Courier war uͤbrigens 


von den Karliſten an der Spaniſchen Grenze nur auf⸗ 
gehalten worden, um den gewöhnlichen Tribut zu 
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zahlen; bei Villafranca hatte er ein ſtarkes Schießen 
gehoͤrt, und man glaubt daher, daß dort ein Treffen 


zwiſchen den Inſurgenten und den Truppen der Koͤnigin 


ſtattgefunden habe. Die Regierungs⸗Junta in Navarra 
hatte am 20. April zu Elizondo eine Proclamation er⸗ 
laſſen, worin allen Militairs, welche die Waffen gegen 
Don Carlos ergriffen haben, eine vollftändige Amneſtie 


bewilligt wird, wenn ſie ſich binnen 30 Tagen bei irgend 


einem Bataillon der Karliſtiſchen Armee ſtellen. 

Auf dem hieſigen Lloybſchen Kaffeehauſe iſt ein Pri⸗ 
var» Schreiben aus Aranjuez vom ten d. angeheftet R 
worden, worin es unter Anderem heißt: „RNodil und 
Villaflor operiren fortwährend in Verbindung mit 
einander, und Dom Miguel kann ſich unmoglich noch 
lange halten. Die Wittwe des Generals Torrijos iſt 
in Barcelona angekommen. Einige Eiferſucht, die ſich 


unter den Spaniſchen Banquiers bemerklich macht, hat 


bisher den Abſchluß der Anleihe verhindert, allein es 
ſcheint, daß die Regierung Mittel gefunden hat, fuͤr die 
Jauli⸗Dividende Sorge zu fragen, Wahrſcheinlich wird 
vor der Zuſammenkunft der Cortes gar keine Anleihe abge⸗ 
ſchloſſen werden. Nicht mehr Herr Remiſa, ſondern Herr 


Banqueri wird als Kandidat für das Finanz⸗Miniſterium 
an die Stelle des Herrn Imaz genannt. Die junge 


Koͤnigin iſt von einer leichten Unpaͤßlichkeit befallen.“ 


* 


Geſtern fanden hier auf dem Marsfelde 2 Pferdes » 5 


tennen um zwei Preiſe ſtatt, von denen der Verein 
zur Verbeſſerung der Pferdezucht den einen (einen ſilber⸗ 
nen Pokal im Werthe von 1500 Fr., und 1000 $r. 


baar,) der Graf Demidoff aber den andern (eine bron, 
sene Vaſe im Werthe von 4000 Fr.) ausgeſetzt hatte. 
Außerdem mußte Jeder, der ein Pferd mitlaufen ließ, 


in dem erſten Rennen 250 Fr. und im zweiten 500 Fr. 
einſetzen. An jenem nahmen 5 Pferde (lauter Hengſte“) 


Theil und den Preis gewann der „Tim“ des Grafen 


Demidoff. Um den zweiten Preis liefen ebenfalls fünf 


Pferde, von denen die „Helena“ des Herrn Rieuffes 


in einem zweimaligen Laufe Siegerin blieb. ar 
Paris, vom 14. Mai. — „Es ſcheint gewiß zu 
ſeyn“, ſagt das Journal des Debats „daß die Natis 


ficgtions Urkunden des zu London zwiſchen Frankreich, 


England, Spanien und Portugal unterzeichneten Trak⸗ 
tates aus Madrid angelangt und ſofort nach London ex⸗ 
pedirt worden ſind, wo man von einem Tage zum an⸗ 
deren auch diejenigen des Liſſaboner Hofes erwartet.“ 


Die Regierung hat, dem Constitütionnel zufolge, 


Nachrichten aus Madrid bis zum Sten erhalten. Der 
Tractat zwiſchen den vier Mächten war daſelbſt wit 
großem Jubel aufgenommen und eine allgemeine Illumi⸗ 
nation der Stadt veranſtaltet worden. € 
Der Constitutionnel euthält Folgendes: „Man hat 
uns auf das Beſtimmteſte verſichert, daß ein diplomati⸗ 
ſcher Agent am vorigen Montag Abend von hier nach 
London abgegangen ſey, um daſelbſt fuͤt Don Carlos und 
Dom Miguel eine Anleihe zu Stande zu bringen, bei 
welcher ein bedeutendes Pariſer Handlungshaus mit 
einer ſtarken Summe betheiligt ſeyn ſoll. Wenn dieſe 


/ 


Nachricht gegründet iſt, fo müßte man daraus ſchliehen, — 


u 
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= da m beiden Prinzen ihre Sache durchaus noch nicht 
790 10 halten, und daß fie keineswegs entſchloſſen 


find, die Halbinſel zu verlaſſen.!“ 8 


Der Oberbefehlshaber von Navarra und Guipuzeoa, 
Thomas Zumalacarreguy, hat aus feinem Hauptquartier 
Eliſondo folgende Proclamation an die Truppen der 


jetzigen Regierung erlaſſen: „Soldaten, ein boͤſer Genius 


hat uns an den Rand des Abgrundes gebracht. Er hat 


Spanier gegen Spanier gewaffnet, um gehaͤſſige Pläne 


“für die Zukunft zu erſinnen. Er hat uns neue Wun⸗ 


den geſchlagen, ehe noch diejenigen vernarbt ſind, welche 
dig ufkiturioneke Regierung uns beigebracht hatte. 


Nachdem die fremden Nationen es zu verſchiedenen 


Zeiten verſucht, das heldenmuthige Spanien zu unter⸗ 
jochen, find fie, überzeugt von der Nutzloſigkeit ihrer 
Anſtrengungen gegen die Tapferkeit der Bewohner des 
Landes, auf das gottloſe Mittel verfallen, deſſen ſich heu⸗ 


tiges Tages die Revolution bedient. Denkt einen Aus 
habe uch werft einen Blick auf unſer Vaterland, 


/ 5 2 : ind 
unterrichtet Euch von dem, was bei uns vorgeht, un 
Ihr werdet Euch leicht Überzeugen, daß die Zahl derer 


die Karl V. liehen, den Anhängern einer unmuͤndigen 


* 


Infantin bei weitem Überlegen. iſt. Diejenigen, die ſich 
die Vertheidiger der Rechte des Thrones nennen, ſind 
gerade am wenigſten von der Stabilität der monarchi⸗ 


ſchen Regierung burchdrungen; ſie waren die Feinde der 


8 chie; wi j ie F ben 
Monarchie; wie koͤnnten ſie jetzt die Freunde derſel N 
ſeyn? Unfer Monarch Karl V. liebt alle Spanier wie 
feine theuerſten Kinder, und ſein Herz kann den grau, 


ſamen Anblick, ſie in ihrem eigenen Blute ſich baden 
g 10 ſehen, nicht ertragen. Legt die Waffen nieder und 


RT 


Straßburg, vom 12. Mai. — em J. 
reſſe lieſt man noch immer hier die Lyonner Briefe, 


kehrt in Eure Wohnungen zuruͤck, um Euren gewoͤhn⸗ 
lichen Geſchaͤften nachzugehen; glaubt Ihr aber, hier 


keine Ruhe und Sicherheit zu finden, fo kommt in uns 
ſere Reihen, wo man Euch wie Brüder empfangen wird. 


verſpreche Euch im Namen des Koͤnigs Karls V. 
155 kraft a gußerordentlichen Vollmacht, mit der er 
mich unterm 10. März d. J. zu bekleiden geruht hat 
volle Amneſtie für alle Vergehen, deren Ihr Euch gegen 
feine Königl. Autorität ſchuldig gemacht haben möchtet. 


Dieſes Verſprechen iſt unverletzlich; benutzt es, und be⸗ 


freit das Vaterland von den Uebeln, die ihr auf dem⸗ 
ſelben laſten laßt.“ = 
t Nachrichten aus Bayonne vom 10ten zufolge, fol es 


in der Gegend von Toloſa zwiſchen den Karliften und 


einer Truppen Abtheilung unter den Befehlen Jaureguys, 


zu einem Gefechte gekommen ſeyn, in welchem Erſtere 


i and behalten haͤtten. 8 N 
1 Mit vielem Inte⸗ 


um fo mehr, da noch fo mancher Schleier die näheren 


Umftände des letzten Aufſtandes in jener ungluͤcklichen 


Stadt verhält. Man kann hier nicht begreifen, wie 
eine feier: bewaffnete Inſurgenten⸗Maſſe ſich ſechs 
Tage lang gegen ein ganzes Heer halten konnen. Auch 
iſt die Zahl der Todten und Verwundeten beiderſeits 


5 55 oͤchſt raͤthſelhaft, da kein genuͤgender amt⸗ 1 5 a . 
a iger Pact ere erschienen if, Von einzelnen. Truppen unter General Rodil und 660 Deigueliften bei 
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Regimentern haben wir beſtimmtere Nachrichten; ſo 
meldet ein neulich eingetroffener Brief eines Militairs 
des 27ften Infanterie Regiments, daß daſſelbe etliche 
60 Verwundete und 22 Todte zähle, worunter zwei 


Offiziere. — Das hier in Beſatzung liegende Bataillon 


des Iſten leichten Infanterie Regiments begiebt ſich 

morgen nach Pfalzburg; dagegen erwarten wir hier das 
16te leichte Infanterie-Regiment, das von Lyon kommt 
und zur Bekaͤmpfung des dortigen Aufſtandes viel beis 
getragen haben ſoll. Die Ankündigung der Ankunſt 


dieſes Regiments erregt bei der jetzigen Stimmung der 


Gemuͤther mancherlei Beſorgniſſe, da der Soldat nach 
einem erfochtenen Siege fich leicht zum Uebermuth ver- 
leiten läßt; übrigens“ verſichert man uns, daß die ge 
ſammte Beſatzung Lyons verändert werden wird, um 
die Regimenter derlelben außer Beruͤhrung mit der 
dortigen Buͤrgerſchaft zu bringen. — Am geſtrigen 
Sonntag, Abends, war Muſterung eines Theils der 


hieſigen Truppen bis zur Zeit des Zapfenſtreichs, um ſie 


von befuͤrchteten Unordnungen abzuhalten. — Ein neuer 
Frevel iſt bei uns vorgefallen: In der Nacht vom letzt 
ten Freitag zum Sonnabend erhielt ein Soldat des 
Artillerie Trains auf öffentlicher Straße einen Piſtolen⸗ 
ſchuß; die Kugel drang in den Unterleib, ſo daß man 
für das Leben dieſes Militairs fürchtet; der Urheber 
des Verbrechens konnte noch nicht ausgekundſchaftet 
werden. — Die Wahlen der Offiziere und Unteroffiziere 


unſerer Nationalgarde find in vollem Gange, fie fallen 


meiſtens im Sinne der Opposition aus. er 
er ͤ ae ee ae 2 
Madrid, vom 5. Mai, — Die heutige Hof Zei, 
tung meldet: „Am 18ten d: M. iſt die Franzoͤſiſche 
Fregatte la Victoire, von Oran kommend, mit 455 Mann 
von dem Spaniſchen Bataillon der in der Franzoͤſiſchen 
Armee in Afrika dienenden Fremden Legion an Bord, 
in den Hafen von Carthagena eingelaufen. Auf Bar 
fehl Ihrer Majeſtaͤt werden die Offiziere und Untere 
offiziere ihre Grade beibehalten. Das Bataillon iſt an⸗ 
gewieſen worden, ſeinen Marſch nach Valencia zu neh 
men, um von jetzt an, nach dem Wunſche der Tapfe⸗ 
ren, aus denen es beſteht, zur Bekämpfung der Feinde 
Ihrer Majeftät gebraucht zu werden.“ ; 
Zum Beweiſe, wie ſehr der Handel in dieſem Jahre 
gegen fruͤher gewonnen, und wie ſehr ſich der Kredit 
in Spanien verbeſſert habe, führe die Hof Zeitung 
an, daß in den vier erſten Monaten dieſes Jahres fur 
988,525,757 Realen mehr Geſchaͤfte in Staatspapieren 
gemacht worden, als im vorigen Jahre; es belief ſich 
namlich im Jahre 1833 der ganze Umſatz in dieſen 
4 Monaten auf 271,390,541 Realen, im Jahre 1834 
aber auf 1,259,916,298 Realen. Das genannte Blatk 
ſtellt dies als eine guͤnſtige Erſcheinung dem Steigen 
der Fonds zur S us x - 
Madrid, vom 6. Mai. — Madrider Blätter ent. 
halten Notizen aber ein Zuſammentreffen, welches am 
30. April zwiſchen einem Corps der Spaniſchen Invaſtons 


Gouvea ſtattgefunden. Die Spanier wurden von dem 
SGnieral Carondelet commandirt; fie dislocirten den 


w 


„ 


Feind und erwarben ſich die vollkommene Zufriedenheit 
ihres Fihrers. General Nodil hat in Folge jenes Tref⸗ 
fens fein Hauptquartier in Gouvea aufgeſchlagen. 

Die Mährider Zeitung enthält folgendes bereits kurz 
erwähnte Desret: „Bei Meiner lebhaften Sorgfalt, 
den Thron Meiner Erlauchten Tochter gegen den offe⸗ 
nen Widerſtand and die geheimen Umtriebe der unrecht⸗ 
lichen und meineidigen Menſchen zu befeſtigen, welche 
den verwegenen und verbrecheriſchen Plan gefaßt haben, 
ihn zu untergraben und damit Meine Tochter, wenn ſie 
das Alter der Großjaͤhrigkeit erreicht haben wird, den 
Thron auf unzerſtoͤrbaren Grundlagen befeſtiget und 
durch heilſame und weiſe Reformen, welche der allge⸗ 
meine Zuſtand der Kenntniſſe und jener der Nation ge; 
bieteriſch fordern, erweitert empfange, habe ich unauf⸗ 
hoͤrlich uͤber die Mittel nachgedacht, deren Anwendung 
zweckdienlich wäre, damit unſere heilige Religion — die 
ſeit den Zeiten der Apoſtel in den Herzen der Spanier 
eingewurzelt iſt, ohne daß die Sophismen ſo vieler 


durch ihren Hochmuth verblendeten Sektirer, oder die 


Unternehmungen der Gottloſigkeit das Gefuͤhl derſelben 
ſchwaͤchen konnten — ihren urſrpuͤnglichen Glanz wieder 
erlange, der durch die Mißbräuhe, welche die Jahr⸗ 


hunderte, der Krieg und die bürgerlichen Zwiſtigkeiten 
herbeifuͤhrten, verdunkelt worden iſt. 


Das allgemeine 
Patronat der Kirche Spaniens, das Mir uͤdertragen 
iſt; der beſondere Schutz des heiligen Concil'ums von 
Trient, den Meine Regierung ſich zur Ehre rechnet, 
und die innige Ueberzeugung, daß die katholiſche, apoſto⸗ 
liſche und Roͤmiſche Religion, weit entfernt, der bürger⸗ 


lichen Gewalt zu ſchaden, ihre feſteſte Stütze iſt, mach 


ten mir dies zur Pflicht. — In Betracht, daß Meine 
Erlauchten Vorgaͤnger ſich mit dem edeln Beruf beſchaͤff 
tigt haben, fie dadurch zu befeſt'gen, daß fie entweder 
apoſtoliſche Kommiſſionen ernannten, um die nöthig ges 
wordene Reform der Ordens Geiſtlichkeit vorzubereiten 
oder zu verwirklichen, oder daß fie die Cortes zuſam⸗ 
menberiefen; um den Uebertreibungen eines übelverſtan⸗ 
denen Eifers oder einer ubelverſtandenen Froͤmmigkeit 
ein Ziel zu ſetzen, oder endlich, daß ſie die Koͤnigliche 
Kammer beauftragten, die Pfruͤnden zu verſchmelzen, 
zu unterdrücken oder zu vermindern; und indem Ich in 
ihre ruhmvollen Fußſtapfen treten will, verordne Ich 
im Namen Meiner vielgeliebten Tochter Iſabella II., 


Folgendes: Es ſoll unverzüglich eine Junta gebildet 


werden, die aus Welt- und Ordens⸗Geiſtlichen, die 
durch ihre Tugenden, ihre Kenntniſſe und ihre aufrich⸗ 
tige Anhaͤnglichkeit an die Legitimität empfehlenswerth 
ſind und aus Laien beſteht, die mit der Froͤmmigkeit, 
Reife und Erfahrung die ſolide Kenntniß der Krons 
rechte — eine Kenntniß, welche noͤthig iſt, damit dieſe 
Rechte nicht angegriffen werden — verbinden. Dieſe 
Junta wird den gegenwaͤrtigen Zuſtand des ganzen Spa⸗ 


niſchen Gebietes, inſoweit er die Form und die Ange; 
legenheiten des Kultus und feiner Diener betrifft, unters > 


ſuchen. Alle Autoritäten muͤſſen dieſer Junta die zur 


N 


„ N 


det. 


— 


„Erfüllung der ihr aufgelegten Berufsarbeiten noͤthigen 
Aufklaͤrungen und Erleichterungen liefern. Die Junta 
wird Mir, indem ſie ſich nach dem Vorſtehenden richtet, 
den Plan zu Verbeſſerungen, die fie für dienlich halten 
wird, vorſchlagen, und für diejenigen, welche die Er⸗ 
maͤchtigung des heiligen Stuhl erheiſchen, wird die 
Junta die mit den gebraͤuchlichen Formen verſehenen 


Geſuche vorlegen. Sie wird als Gtundlage ihrer Ar⸗ 


beiten jene Inſtruetion nehmen, die Sie Mir vorgelegt 
haben, und in welcher Mein Wille ſich ausgedruckt fin, 
Aranjuez, den 22. April, Unterz. Die Könis 
gin.“ (Folgen die Namen der Mitglieder der Junta 
und die Inſtruction.) : 
Der Messager theilt folgendes Privatſchreiben aus 
Madrid vom 7. Mai mit: „Der General Rodil hat 
fein Hauptquartier noch immer zu Goubea in Portugal. 
In Folge ſeiner letzten gegen Viſen gerichteten Ber 
wegung haben ſich die Migueliſten in der Richtung von 
Coimbra zurückgezogen. Das Corps des Pfarrers Mes 
rino iſt faſt ganz zerſprengt; er kann kaum noch ein 
Dutzend Mann bei ſich haben. Der Oberſt Obregin 
deckt die Straße von Aranda bis Somo⸗Sierra. Der 
Miniſter des Innern, Herr Moscofo, iſt hier angekom⸗ 
men und inſtalliet worden. Es heißt, unſere Reglerung 
habe den Traktat der Quabrupel Allianz ſchon ratificite; 
dies hat das Steigen in unſeren Fonds zu Wege ger 
bracht. Der Regierungs Rath ſcheint ſich Allem zu 
widerſetzen, wodurch jetzt ſchon die Anerkennung der 
Cortes Obligationen entſchieden werden koͤnnte; das 
Miniſterium beobachtet ein entgegengeſetztes Verfahren; 
Herr Martinez de la Roſa zeigt ſich einem reichen Par 


riſer Kapitaliſten entſchieden günftig geſinnt. Unſere 
Zeitungen moͤchten gern, daß die Anleihe der 200 Mill. 


bei Spaniſchen Kapitaliſten negoclitt würde, Ueber die 
Zuſammenkunft der Cortes herrſcht noch immer dieſelbe 
Ungewißheit; das Miniſtertum ſchiebt ſie ſehr geſchickt 
hinaus. Herr Viniegra, der Schwager des Generals 
Torrijos, iſt zum Legations⸗Seeretair in Dänemark und 
zum dortigen Gefchäftsträger wahrend der Abweſenhett 
des Herrn Arana, der von der Königin Urlaub erhalten 
hat, ernannt worden, Herr Faldeano iſt zum erſten 
Präfidenten des Königl. Gerichtshofes zu Saragoſſa 
ernannt und Herr Caſtejon folgt ihm als Praͤfekt von 
Valencia. Win genießen hier die vollkommenſte Ruhe.“ 


P O K t ug a l. 


Liſſabon, vom 27. April. — Während im ſuͤdli 
chen Portugal die Partei Donna Maria's bisher nich, 


bleibend ſich uͤber die Serra Monique” auszudehnen 


vermochte, welche die Anhaͤnger Dom Miguel's nicht 
allein behaupteten, ſondern von wo aus ſie ſogar ihren 
Gegner auf der Seekuͤſte Algarbiens durch einen unun⸗ 
terbrochenen Guerilla-Krieg beunruhigen, fährt das Glück 
fort, im Norden den Anhängern Donna Maria's ſich 
guͤnſtig zu beweiſen. Das Hauptquartier Villaflors war, 
nach den letzten Nachrichten, bereits über Lamego hinaus 
auf dem Wege nach Visca vorgeruͤckt, und dieſer Ger 
neral Doang Marias ſchien bei der Bevölkerung Ber 


as wenigſtens einen paſſiven Anhang zu finden, Die 
Operationen Villaflors zwiſchen dem Duero und Mon⸗ 
dego hatten einen wichtigen Stuͤtzpunkt in dem Beſitze 


we le een 


der Feſtung Almeida gefunden, deren die darin einge⸗ 


ſchloſſenen politiſchen Gefangene, durch die Naͤhe der 
Spaniſchen Truppen ermuntert, ſich bemeiſterten. Es 


iſt dies der dritte Platz nach Peniche und Marvao, 


den die Partei Dom Miguel's auf dieſe Weiſe verliert, 
nachdem früher ſchon die politiſchen Gefangenen, die im 
Kaſtel St. George feſtgehalten wurden, bei der Raͤu⸗ 
mung Liſſabon's durch den Herzog von Cadaval und 


Visconde von Santarem ihke Gefängniffe geſprengt 


und den erſten Anſtoß zur Reaction in dieſer Haupt; 
ſtadt gegeben hatten. Man kann daher dreiſt behaup⸗ 
ten, daß, naͤchſt der Feindſchaft der Whigs, nichts der 
Sache Dom Miguel's mehr als jenes Detentions⸗Syſtem 
der ſogenannten politiſchen Verdächtigen geſchreckt hat, 


welches die jetzigen hieſigen Machthaber gleichsfalls zu 


Portugals unter jenen Truppen bekannt 


befolgen geneigt ſcheinen, und dann ihrerſeits zuverlaͤſſig 


= Her einmal die Erfahrung machen: dürften, daß bei 


Parteireibungen der Drück früher ober ſpaͤter ſtets Ge 
gendruck, hervorbringt. — Die Deſertion von Unter⸗ 
Offizieren und Gemeinen, die, in der letzteren Zeit, 
unter den Truppen Dom Miguel's ziemlich unbedeutend 
geworden, war, hat, ſeitdem die Ereigniſſe im Norden 
geworden, 


plotzlich wieder auf eine Weiſe zugenommen, dle ſich. 


nur mit dem Zeitpünkte vergleſchen läßt, der dem 
Bekanntwerden des zu 


bei indeß doch, daß die Miliz und namentlich das Mi⸗ 
liz⸗Regiment von Viana und eine Compagnie vom Miliz: 
Regimente von Loafuo abgerechnet, dieſe Deſertionen 
ſtets nur individuell blieben und niemals ganze Militair⸗ 
Koͤrper begreifen. 
Thatſache mit den Hoffnungen erklaren zu wollen, welche 


die Fuͤhrer der Partei Dom Miguels bei ihren Unters 


gebenen noch aufrecht zu erhalten wüßte, und macht in 
dieſer Hinſicht aufgefangene neuerliche Schreiben des 
General Quartiermeiſters der Armee Dom Miguels, und 
des früheren Gouverneurs von Ttassos, Montes bekannt, 
worin dieſe die Verſicherung ertheilen, daß eine Dom 


5 Miguel zugehoͤrige Flotte ſo eben aus den Haͤfen Eng⸗ 


lands nach Portugal in die See gefahren ſey, und daß 
bei einer Berathung in beiden Engliſchen Parlaments; 


Haͤuſern, ſich eine bedeutende Stimmen Mehrheit zu 


Gunſten Dom Miguels ergeben habe. Die Verbreitung aͤhn⸗ 
licher Nachrichten iſt aber wohl uberall und zu allen Zeiten 


als ein erlaubtes Kkiegsmittel betrachtet worden; und 
wenn man die Beſchaffenheit jener Nachrichten analyſiren 


wollte, durfte nicht zu uͤberſehen ſeyn, daß ſelbige fuͤr 


ein Volk berechnet waken, unter dem heute noch die for. 


genannten Sebaft:aniften nichts weniger als ſelten find. 


2 
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Auch zu Porto, wenn unſere Erinnerung treu iſt, wurden 
während der letzten Belagerung zur Aufrichtung der Hoffnun⸗ 
gen Nachrichten verbreitet, die der Portugieſiſchen Erfin⸗ 


dungsgabe alle Ehre machten. Dem gufmerkſamen Beobach⸗ 


ter wird es dabei übrigens als ſehr characteriſtiſch gewiß 


ö Lifſabon ſtattgefundenen 
Herrſchafts⸗ Wechfel folgte. Bemerkenswerth bleibt da⸗ 


Die hieſige Cronica ſcheint dieſe 


* 
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nicht entgehen, wie tief ſelbſt bei den Anhängern Tom 


Miguels das Gefühl von dem großen Einfluſſe den - 


Großbritannien auf die Beſtimmung des Schiceuls von 

Portugal ausübt, gewurzelt zu ſeyn ſcheint Sogar 

Su Carvalho, der nicht, für beſonders Engliſch ger 

ſinnt gilt, ſcheint ſich jenes Gefühle nich erwehren zu 

konnen, und ſchon zwei Tage nach Bekanntmachung des 

Decrets, welches faktiſch die durch den Traktat von 
1810 England von Portugal eingeäumien Zollbeguͤn⸗ 
tigungen aufhebt, ſah ſich die Cronica, wahrſcheinlich 

nach angeſtellter reiflicherer Ueberlegung veranlaßt, den 
weitläuftigen Beweis zu verſuchen, wie jenes Deeret, 

ſtatt dem Engliſchen Handel nachtheilig zu ſeyn, dem⸗ 

ſelben vielmehr foͤrderliche Beſtimmungen enthalte. 


En g lan d. 


London, vom 13. Mai. — Die Morning- Post d 


behauptet, daß die Majorität der Kabinets-Miniſter, 
den Grafen Grey an der Spitze, auf die Aufhebung 
des von Dom Pedro erlaſſenen Zoll: Decrets. beftehen: 


würde; an der Spitze der entgegengeſetzten Partei ſtehe 


Lord Palmerſton. 
Die Widerſetzlichkeit der Schneidergeſellen ſcheint ih⸗ 
rem Ende nahe zu ſeyn, da es bald unmoͤglich werden 


wird, die noͤthigen Fonds zur Unterſtuͤtzung der Arbeits- 


loſen aufzutreiben. Zuerſt wurden zu diefem Zwecke 
10 Sh. woͤchentlich fuͤr Jeden ausgeſetzt, aber ſchon in 
der zweiten Woche mußte die Summe auf 7 Sh. 6 D. 
herabgeſetzt werden. Eine große Menge der Unioniſten 


zog ſich darauf zurück, und man fand es noͤthig, den 


Uebrigbleibenden zu erlauben, daß fie fuͤr ihre Private 
kunden im Hauſe arbeiteten. Am verwichenen Sonn 


abend ſind auch jene verſprochenen 7 Sh. 6 D. nicht 


mehr ausbezahlt worden, und eine Menge von Familien 


der arbeitenden Klaſſe befindet ſich daher jetzt in der 


größten Duͤrftigkeit. — Das Comité der Londoner 


Schneidermeiſter hat die Reſolütionen, welche am 28ſten 


v. M. in einer allgemeinen Verſammlung gefaßt wur⸗ 
den, nochmals nebſt einem alphabetiſchen Namensver⸗ 
zeichniſſe aller Londoner Meiſter, welche denſelben beſ⸗ 
getreten find, publiciren laſſen. Zugleich zeigte das Cor 
mité an, daß ihm bedeutende Unterſtuͤtzungen zugefloſ⸗ 
fen und aus mehreren Theilen des Landes Erklärungen 
zugekommen ſeyen, welche jene Beſchluͤſſe vollkommen 
billigen und Nachahmung des Beiſpiels verſprechen.— 


Auch in andern Städten kommen die Arbeiter von ihrem 


Schwindel zuruck. Die Tuchatbeiter in einer großen 


Fabrik zu Leeds haben ſich in Maſſe zu den Fabrikbe⸗ 


ſitzern begeben, und ihnen erklart, daß fie zwar bisher 


Mitglieder der Arbeitvereine geweſen ſeyen, ſich aber, 
jetzt, von den verderblichen Wirkungen derſelben übers 
zeugt, davon losgeſagt Härten. Auch die Seidenarbei⸗ 
ter in Congleton und der Umgegend find aus dieſen, 
Vereinen ausgeſchieden. REN RT © 

Bis jetzt iſt noch keine Beſtaͤtigung über die zuerſt 
ven Globe nach einer Telegraphiſchen Depeſche aus 
Bayonne gemeldete Einſchiffung des Safanten Don 


Egrlos nach England hier eingegangen, und es ſcheint 


gehören, obgleich 
deuten, daß dieſe 


rungs⸗Depeſchen, 


ö 
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richt überbracht, 


„ 


demach dieſe Angabe in das Neich der Erdichtung zu 


hieſige Blätter ausdruͤcklich darauf hin⸗ 


ſey. Anlangend die Portugieſiſchen Angelegenheiten, 
s das Dampfboot African, welches. den 
Tajo am 7. d. 4 Uhr Morgens verlaſſen, mit Regie, 
die ſogleich weiter befoͤrdert wurden, 
am Alten d. zu Plymouth angelangt. In Folge deſſen 
meldete der geſtrige Courier, es habe die wichtige Nach, 
daß Dom Miguel die ihm angetra⸗ 
genen Bedingungen angenommen habe, und mit der 
Beittiſchen Fregatte Stag nach England unterweges 
fey. In feinem Börfens Berichte war jedoch dieſe Aur 


gabe lediglich als unverbuͤrgtes Gerücht bezeichnet, und 


(beute Mittag berichtete daſſelbe Blatt, bis jetzt habe 
fih jene Nachricht nicht beſtaͤtigt, vielmehr halte die 
Regierung die ihr zugekommenen Depeſchen ſehr ge⸗ 
heim. In Folge deſſen trat ſogar ein jedoch unbedeu⸗ 
tendes Weichen der Portugieſiſchen Fonds ein, zumal, 
da mit dem Afrikan keine Privatbriefe gekommen wa⸗ 
ren. Zu Plymouth verſicherte man, nach Ausſage der 
Schiffsmannſchaft, es ſey kein weiteres Treffen vorges 
fallen; übrigens muͤſſe 
Nachrichten überbracht haben, da er nicht einmal zu 
Porto habe anlegen dürfen, weshalb man von einem 
angeblich ſtattgehabten zweiten Beſuche des Lord Howard 


de Walden in Santarem den guͤnſtigſten Erfolg ver⸗ 


muthete. Aus allen dieſen ſchwankenden und weder— 
ſprechenden Angaben moͤchte man indeßen zu fchliehen 


vermocht ſeyn, daß ſich allerdings etwas, Bedeutendes, 


|; 


\ 


aber noch nichts Entſcheidendes ereignet. 

Ein anderes Gerücht, welches vor einigen Tagen in 
Umlauf war, daß ſich bei der Ratificgtion des angeb⸗ 
lichen Quadrupel Allianz,Vertrages in Madrid Schwie⸗ 


rigkeiten erhoben hatten, iſt ebenfalls bis jetzt weder 


— 


beſtätigt noch widerlegt worden, 


und die Times be⸗ 
merkt, der erwähnte Vertrag habe am gien d. daſeldſt 
katificiet werden ſollen und dieſe Nachricht koͤnne hoͤch ⸗ 
ſteus heute hier eingetroffen ſeyn. EN 


Bed e n. 5 ER 


Antwerpen vom 14. Mat. — Ein Schreibe 


aus Holland meldet, daß die Eingebornen von Sumatra 


5 


3 


N 
15 


N 


ſich gegen die Herrſchaft von Batavia aufgelehnt, einen 
eingebornen König. gewählt und die Holländer aus den 
Beſitzungen dieſer großen Inſel verjagt haben. Man 
füge hinzu, daß man in Holland Vorbereitungen treffe, 
um Truppen dorthin zu bringen. Ein von Batavia 


hach einer Fahrt von 160 Tagen zu Amſterdam anger 


kommenes Schiff hat dieſe Nachricht Überbracht. Der 
ganze Generalſtab und die Hollaͤndiſchen Kaufleute von 
Sumatra waren zu Batavia 
großen Beſoegniſſen war: 
den hiervon nichts.) N ; 
Nach Privatberichten aus Brüſſel iſt die Ernennung 
des Generals Buzen zum Kriegsminiſter gewiß und 
wird nädhfteng offiziell bekannt gemacht werden. 


(Holländiſche Blätter mel 


= 


der Afrikan hoͤchſt wichtige 


angekommen, wo man in 


„ 


es d =B 1 
Briefe aus Konſtantinopel vom 15. 
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Lager unter Reſchid Mehmed Paſcha zu flogen. Der 


ö | ! pri ein 
Erdichtung nicht Engliſchen Urſprungs der Times) melden, daß wieder 4800 Mann 925 ; 
Siwas in Aflen abgegangen waren, um zu dem großen 


Sultan hatte den von Achmed Paſcha in St. Peters⸗ 
burg abgeſchloſſenen Vertrag ratifieirt und dieſem auf 


Lebenszeit zur Belohnung die Einnahme der Diſtrikte 


Boln und Gaſtambolt in. Kleinafien bewilligt. Unter 


den Stipulationen dieſes Vertrages befindet ſich die Be⸗ 


ſtimmung, daß nach dem Abzuge der Rufſiſchen Truppen 


aus der Moldau und Walachei auch nicht die mindeſte 
Veränderung in der Verwaltung jener Provinzen ſtatt⸗ 
finden und die Qugrantainen an der Donau unter 
alleiniger Ruſſiſcher Aufſicht bleiben ſollen. Mit Mehmed 


Ali herrſchte aͤußerlich ein ſcheinbar gutes Einvernehmen; 
wenigſtens hatte der Sultan ein Schreiben an ihn ge⸗ 


richtet, um ihn und Ibrshim zu der Vermählung der. 
Sultanin Saliha einzuladen. Ibrahim Paſcha befand 
ſich in den warmen Bädern bei Acra, Die neueſten 
Berichte aus Alexandrien waren vom 20. Maͤrz und 
meldeten, daß der Paſcha fortwährend mit der Regene⸗ 
vation Aegyptens beſchaͤftigt war. ; 


Der Morning-Herald meldet aus Konſt ant 
daß die in der Turkei zu errichtende Miliz aus 300,000 


Mann beſtehen, und daher mit den 100,000 Mann 


regulatrer Truppen eine anſehnliche Macht bilden werde. 
Lange Zeit duͤrfte aber vergehen, ehe fie voͤllig enrollixt, 
bewaffnet und einexereirt iſt. Man glaubte, daß die 
Tuͤrkiſche Flotte erſt am 5ten Mai — dem Anfange 
des Tuͤrkiſchen Sommers — in See gehen werde; auch 
hieß es, daß die Flotte in dieſem Jahre Tunis und 


N Ft E 


Tripolis nicht beſuchen durfte . er 


JJ 0% 


Am 15ten d. Mes. Abends um 10 Uhr brach zu 


Petersdorf, bei dem Haͤusler Dehmel, ein Feuer 
aus, welches fo um ſich griff, daß in Zeit von 3 Stun⸗ 


den auf dem Dominio die Gefinde,, Schaͤfer- und 


tiſei, 7 Dauer, Höfe, 7 Gaͤrtner- und 14 Haͤuslerſtellen 


nebſt den dazu gehoͤrigen Scheuern und Stallungen, ein 


Raub der Flammen wurden. Menſchen ſind dabei nicht 


verunglückt und von dem Viehſtande iſt alles gerettet 


worden. — In dem Dorfe Nieder Goczalkoiwitz 


iſt am 13ten d. M. bei dem Häusler Jonek Batſcha 


in opel 


Jager Wohnung, fü wie die Pferde, Ochſen, Kühe 
und Schaafſtaͤlle nebſt HolzRemiſe, dann die Schol⸗ 


N 


ein Feuer entſtanden, wodurch das iy der Nähe bele⸗ 


gene Fuͤrſtliche Vorwerk mit ſaͤmmtlichen Gebäuden und 


Setreidebeftänden, nebſt einer Menge Schwarzvieh, vers 


brannt. — Am 17ten d. M. Mittags 12 Uhr enter 


fand in Leobſchuͤtz ein Feuer, durch welches 6 Haͤu⸗ 


fer, 6 Stallungen und 42 Scheunen in Aſche gelegt 


wurden. 3 Kälber verbrannten, Menſchen find aber 
nicht verunglückt. — In einer Scheuer des Dominii 
Reindoͤrſel, zur Kämmerei Muͤnſterberg gehörig, 


brach in der Nacht vom Iten zum 12ten d. M. en 


Te 


— — 


Feuer aus, wodurch das ganze Dominium / mit Aus⸗ 
ſchluß des Getreide-Magazins, nebſt 826 Stuͤck Schaafe 
mit der Wolle, 6 Stuͤck Schwarzvieh und ein Kalb 


ein Raub der Flammen wurde. 8 
Wenn auch die Stimmen bei den Naſſauiſchen Land⸗ 
ſtänden darüber getheilt find, ob aus einem Beitritt 
Naſſau's zu dem großen Zollvereine mehr Vortheil oder 


mehr Nachtheil für das Herzogthum hervorginge, ſo⸗ 


möchte doch in Betreff des Weinhandels eine kurzlich 
auf dem Schloſſe Johannisberg abgehaltene große Wein⸗ 
verſteigerung zu Gunſten des Vortheils ſprechen. Unter 


62 Stuͤck Wein, die zum Verkaufe ausgeſetzt waren, 


wohl felten vorkommen. 


das theuerſte zu 5355 Fl. uͤberlaſſen; 
Schloßwein. 


beruͤhrten ſich zwei Extreme in den Preiſen, wie ſie 
Aus Ddieſen 62 Stuͤck, die alle 


losgeſchlagen wurden, ergab ſich ein Total⸗Erlöͤs von 
55,630 Fl. Das wohlfeilſte Stück wurde zu 31 Fl., 
1 erſteres war 
Johannisberger 1832r Zinswein, und letzteres 18261 
In regelmaͤßigen Abſtufungen, bis zu den 
Summen von 5 bis 600 Fl., liegen die übrigen Preiſe 


dazwiſchen, von der genannten Summe aber treten be⸗ 


deutende Erhoͤhungen ein. Die Urſachen ſind einfach 
darin zu ſuchen, daß die minder ausgezeichneten Quali⸗ 


täten den hohen, uͤber 300 Fl. pro Stück betragenden 


Eingangszoll in die Nachbarlaͤnder nicht ertragen koͤnnen, 


waͤhrend bei den vorzuͤglichern Sorten, die ohnehin hoch 


im Preiſe ſtehen, dieſe Abgabe weniger in Anſchlag 
kommt. Man kann alſo folgern, daß, wenn das Her⸗ 
zogthum Naſſau dem Deutſchen Zollverband einverleibt 


lande in dem Preiſe von 100 Fl. bis 300 Fl. verkauft 
werden, im Durchſchnitt um 80 bis 100 pCt. höher 
gehen, und daß die feinern Qualitäten nichts weniger 
als im Preiſe ſinken wuͤrden, welches ſchon daraus er⸗ 
wieſen zu ſeyn Scheint, daß die diesmaligen ungewoͤhn, 
lich zahlreichen Kaͤufer in der Vorausſetzung ſich einge, 
funden haben, noch vor dem nahen Beitritte Naſſau's 


zum Zollvereine ihre Einkaͤufe zu machen, weil nach die⸗ 
"fer Periode die Naſſauiſchen Weine ohne Zweifel ber 


deutende Preisaufſchlaͤge erhalten wuͤrden. 


ITnm Staate Teneſſee 
10. Januar Frau Betty 


in Nordamerika ſtarb am 
Frantham in einem Alter von 
154 Jahren. Sie war eine geborne Deutſche und im 
Jahre 1720, nach Nord- Carolina gekommen. Als fie 


120 Jahre alt war verlor ſie ihr Geſicht faſt gaͤnzlich; 


ſpaͤter aber kam es wieder und in den letzten 20 Jah⸗ 
ren ſah ſie vollkommen ſo ſcharf, wie in der Jugend. 
— > x 2 — 


Verbindungs- Anzeige. 8 : 
Die heut vollzogene eheliche Verbindung mei- 


ner ältesten Tochter Natalie, mit dem Pastor 


Herrn Nörgner zu Naselwitz, zeige entfern- 


ten Verwandten und Freunden ergebenst an, 


Schweinsdorf den 20. 


Mai 1834. 5 
H 6öhl mann. 


— 1200 — 
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2 


Todes Anzeigen. 


Das geſtern Abend um halb 5 Uhr an gänzlicher 
Entkraͤftung in einem Alter von 77 Jahren erfolgte 
Ableben unſerer innig verehrten Mutter, der verwittw. 
Graͤfin Koͤnigsdorff, geb. v. Koͤnigsdorff, zeigen 
die Unterzeichneten im tiefſten Schmerz allen entfern⸗ 


t 


ten Verwandten und Bekannten, auch ohne Beileids⸗ 

bezeugungen von der guͤtigen Theilnahme überzeugt, hier 
mit erg ebenſt an. Breslau den 22. Mai 1834. 

= Amalie Graͤfin Poninska, geb. Gräfin 
Koͤnigsdorff, als Tochter. 


a ee 


Felix Graf Koͤnigsdorff auf Lohe, als 


< Sohn. 
Henriette Graͤfin Koͤnigsdorff, geb. 
Pr v. Pritzelwitz, als Schwiegertochter, 
nebſt zwei Enkelloͤchtern und einem 
Enkelſohne. 8 Be. 


Fan 


Er : 

Am 6. Mai ſtarb zu Bremen meine geliebte zweite 
Tochter, Emilie Chriſtiane Möller, geb. Vietſch, in 
dem Alter von 27 Jahren 7 Monaten am Nerven 


ſchlage, nachdem fie den 28. April von einem geſunden 
Entfernten 


Mädchen gluͤcklich entbunden worden war. 
Verwandten und Freunden zeige ich dies traurige Ereigs 
niß zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. . 

Landeshut den 17. Mai 1834. 


Dorothea verw. Viet ſch, geb. Conrad. 


Ne 


5 8 hen wer Nach ſtebenmongtlichen Brust, und Lungenleiden ent⸗ 
ſeyn wird, deſſen Weine, die jetzt mit Mühe im Ins ſchlief den 20. Mai Abents 7 Uhr ſanft zu einem beſe⸗ 


fern. Leben unſer theurer Gatte und Vater, der Königl. 
Rittmeiſter a. D., Herr Friedrich v. Heiſing, wel 
ches hoͤchſt traurige Ereigniß wir tief gebeugt unſern 
lieben Verwandten und Freunden ergebenſt anzeigen. 
4 Friederike eh Fichtner. 
Friedrich v. Heiſing, 55 
Herrmann v. Heiſing, 3 als — Fe 


Et 7 


Nach langen in Folge eines Blutſturzes eingetretenen 
Bruftleiden ſtarb in der Nacht vom 20ſten zum 21ſten 
buj. unſer innig geliebter Sohn und Bruder, Arnold 
Eduard Hillebrandt, in dem blühenden Alter von 
21 Jahren 11 Monaten. Dies zeigen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden an, mit der Bitte um ſtille 

Theilnayme : = : ee 
die tiefbetrüͤbten Eltern und Geſchwiſter, 
Ober⸗Roſen bei Strehlen den 22. Mai 1834. 

Theater Anzeige. 

Freitag den 23ſten 


Herold und Halevp. 
Se Beilage 


. 


— 


zum erſtenmale: Ludovico. Oper 
in 2 Akten. Text von St. Georges, Muſik von 


rr BEN EEE 


N 


1521 — . „„ 
Bel zu No. 118 der privilegirten este Birma 


1 


Vom 23. Mai 1834. 


Reue Bücher 


erſchienen 


Wilhelm Gortlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Andeutungen uͤber Landſchaftsgaͤrtnerei, verbunden mit 
der Beſchreibung ihrer praetiſchen Anwendung in 
Muskau; vom Fuüͤrſten Püdler Muskau. 
Mit 44 Anſichten und 4 Grundplänen in Folio. 
Stuttgart! br. Subſcriptions Preis 5 Rehlr. 

Heinemann, M., der wohlunterrichtete Contoriſt und 
Kaufmann, oder practifche, Anweiſung zur Auferti— 
gung der höheren Contor⸗Arbeiten; nebſt einer voll⸗ 
ſtändigen Gewichts- und Maaßkunde rc. 8. Ber 
lin. 8 br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Kirchhof, F., das Ganze der Landwirthſchaft, theote 
tiſch und praktiſch dargeſtellt von einem oͤkonomiſchen 
ee Iſtes und 2tes Heft. gr. 8. Leipzig. br. 

a 15 Sgr. 


1 Ban zu haben find, 
be 


& eben iſt eingetroffen das Probeheft des 
Bilder⸗ RR Lexicon 
fuͤr 

; das teutſche Volk ꝛc. 

Ato. Leipzig bei, Brockhaus. (a 72 Sgr) 
and liegt zur Einſicht auf; auch werben fortwährend 
noch Subferiptionen darauf angenommen, 


Der Preis der: 
Gemälde der ehen und Völker 


Bezug auf ihre Geſchichte, len Abbildungen ꝛc. 
Frankfurt bei S. Sch merber, 
wurde wegen der Concurrenz der Stuttgarter Ausgabe 
> von dem feühern Preis à 5 Sgr. auf 2 Sgr. pro, 
Lieferung herabgeſetzt, fo daß der Subſeriptionspreis 
ade für 24 Lieferungen nur 1 Kthlr. 18 Sge⸗ 
betragt! Zu Aufteaͤgen auf dieſes ausgezeichnete Werk 
in dieſer ſehr ſchoͤnen Ausgabe zu fo ungemein bil 
ligem ae 191 55 ſich 
Wilh. Gottl. 


= Angehaltene ann 
In einer bei uns ſchwebenden Crimingl⸗Unterſuchungs⸗ 


Korn. 


menhaͤngenden Stuͤcken von ſechs, zwei und vier Tuͤchern, 
von denen die erſten acht der einen, und die uͤbrigen 
vier der andern ahnlichen Muſtergattung angehören, 
An jeder der beiden groͤßeren Stuͤcke befindet ſich die 
gleichartige Et'guette: Bernhard Baſch aus Woll, 
ſtein nebſt der Preisnummer 32, Da es bisher nicht 
gelungen iſt, die Eigenthuͤmer Dicker Tücher zu ermitteln, 
fo fordern wir alle diejenigen, welche Eigenthumsanſpruͤche 


an dieſelben zu haben glauben, hierdurch auf, ſolche 


innerhalb vier Wochen und ſpateſtens in dem 
auf den 20. Juni Vormittags um 10 Uhr im Ver⸗ 
hörzimmer No. 14 vor dem Ober Landes; Gerichts, 


Referendarius Muͤllendorff angeſetzten Termine an- 


zumelden, reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls uͤber die ge⸗ 


dachten Tücher: nach den Geſetzen anderweit verfügt 


Breslau den 14. Mai 1834. = 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Bek an nt ma ch un g 


werden wird. 


Von dem unterzeichneten Gerichte wird hlecbuch ber 


kannt gemacht, daß der hieſige katholiſche Kantor, Joſeph 


Haidloff und deſſen verlobte Braut, Johanne Marie 


Joſephe George, die hier Orts zwiſchen Eheleuten 


mit der Trauung eintretende eheliche ee 5 


heut gerichtlich ausgeſchloſſen haben. 
Wartenberg den 20ſten Mai 1834. 
Hetzogl, Stadtgericht und Juſtiz⸗ Amt 
zu Wirtenberg. 2 


2 legten een Anzeige für. die 
Herren Aerzte. 


In Hayn au ſtarb vor kurzem ein ee 2 
Arzt, und durfte ein Erſatz für die Stadt und deren 


bedeutende Umgegend willkommen ſeyn. > 
Auctions - Anzeige. 
‚W egen Versetzung werde ich ein 


vollständiges Mobiliar, 


bestehend in verschiedenen Sopha's, Sekre- - 


tairs, Trumeaux, Tischen, Stühlen, Kommoden, 
Schränken, Spinden, Bettstellen, Kasten, ein 


gleich baare Bezahlung am 27sten und 288ten 
Mai c. Vormittags von 8 Uhr an, vor dem 
Oderthor, Rosenthaler-Strasse Nro. 4 
eine Treppe hoch öffentlich versteigern, 

N. S. Auch ist daselbst das Quartier, bestehend 


ſiche find einer Juculpatin bei der am 10. März h. a, in 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche, Keller, Boden- 
beim Beginn des damaligen Marktes erfolg⸗ kammer, vom 1. Juni bis 2. Juli c. zu vermiethen, 


ten Arretirung zwoͤlf ganz neue ſogenannte Pur⸗ 


purtucher von zwei verſchiedenen Muſterſor⸗ 
den als wahrſcheinlich an demfelben Tage geſtohlen abs 
genommen worden. Dieſelben beſtehen aus drei zuſam⸗ 
> 8 


SG 
9 


wi a 


\ 


S a u F. 
vereideter Auctions Commissarius 


und Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Rathhaus,) = 


Flügel, verschiedenes Hausgeräth etc. ete. gegen 


#7: 


- Jetbf, 


Milch . in u Oew ig 
Wegen vorgefallener Veranderung iſt die 
bedeutende vortheilhafte Milch Wirthſchaft 
devorſtehende Johannizu verpachten. Nähere 
Nachricht bei dem Wirthſchafts s Amte da 


Haus 5 Verkauf 
i Ein Haus, ziemlich im Mittelpunkt ber 
Stadt, welches bei billigen Miethen 240 Rilr. 
Ertrag giebt, ſoll noch unter der Hälfte des 
Werthes verkauft werden. Naͤheres im Taback⸗ 
‚gebe Schmiedebruͤcke Mo. 59. f 
Verkaufs, Anzeige. 
Theilungshalber ſoll die in Groß; Pe Mi 


lleſch⸗ Trachenberger 9 Freiſes belegene Scholtiſey aus freier 
Hand verkauft werden. Dieſelbe iſt vermeſſen, und ent 


hilt 378 M. 176 QR. Fläche incl. 102 M. 42 AR. 


Wieſen; hat den denoͤthigten Brennholz-Bedarf, und 
eine ganz neue ma ſſio erbaute Brennerei, auch die Ber 


keechtigung mit 350 Stuͤck Schaafen im Koͤnigl. Forſten 


* 


zu hüten. 
Kaufluſtige koͤnnen vom 15. Juni ab durch den Uns 


terzeichneten über die Verkaufsbedingungen ꝛc. ze. das 
i ee 


Groß Perſchnitz den 20. Mai 1834. 
Bernecker, un 
Verkaufs Anzeig \ 

Mieslalſtaße No. 25 ſtehen zum bellen Verkauf 
moderne Mahagoni Sopha⸗ Rohrſtuͤhle, Naͤhtiſche, 


Sophatiſche/ desgleichen in Birken und Erlen Tumeaux⸗ 


Spiegel, Bettitellen, Tiſche, Schränke, Commoden, wie 

auch einige e Stuͤhle, Tiſche u. ſ. w. 
Schuss, Tiſchlermeiſter. 

Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 


mit neuer dauerhafter Emaille, wird zu den niedrigſten 


5 Preiſen verkauft bei 


f Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, fruher 
35008 a en SE 


An z 
Die Niederlage feiner euglſcher Nähnadelt im Gaſt⸗ 


hof zum deutſchen Hauſe auf der 5 em: 
pfiehlt alle Sorten engliſche Naͤhnadeln an, 5, 


„ 10 
und 15, Sgr. pro Stück, find vom feinſten gegoßneg 
engliſchen Stahldraht verfertigt und geſichert, daß ſie 
den Faden nicht ſchneiden, ſo wie auch alle Sorten 
Stopf⸗, Tapeſſerie-, Perl und Stricknadeln, feine Feder⸗ 
meſſer und Sn zum ußerſte billigen vs 8 
Preiſe. 


= 20,000 Rthlr⸗ a 438 


sind zur ersten Hypotheke auf 152 Er 


wie einige Capitalien gegen sich ere Wech- 


sel zu vergeben vom 


Anfrage- und Adress-Bursau 
galten, Rathhaus.) 


as 3 e e ET 


x Wichtige Anzeige 


u 
Kanzel, Ger Sffentlihen Redner, 
fo wie für alle Studirende der Kanzel und oͤffent⸗ 
lichen Beredlamkeit, Pädagogen und Freunde 
der Con verſation. N 


Die Arithmetik der Sprache, 0 


der Redner Piech fih ſelbſt. 
e Lehrgebaͤude 


a M. Fangen cha 
gr. 8. 182 Bogen, Velinpapier 12 Thlr. 
bei Georg Joachim Goͤſchen. 
in der Buchhandlung von 
G. P. Ader holz. 


Leipzig, 
(Breslau 


Eine pipe steg e der mech Berechen⸗ 


kunſt der Ideen, um ſich zum vollkommenen Red⸗ 


ner fuͤr jeden Beruf auszubilden. Ein, bis jetzt 
noch ganz unbekanntes, hoͤchſt nuͤtzliches und 
intereffantes Gebiet der (ehetoriſchen) Philoſophie 
iſt hierdurch eröffnet, und mit einer Tiefe in der Auf 


faſſung betreten, die die Beachtung jedes denkenden 


un d N Menſchen verdient, und die ohne 
Zweiſel zu ganz neuen, für die Den 0 ie ich ti⸗ 
gen Erfolgen hinleiten w rd. 0 5 u 


Von den geachteſten Blattern des In, und Auslon⸗ 


des zu einem bleibenden Werke über die Ausübung 
und Weſenheit der improvifrenten Rede ſchon früher 
aufgefordett, entſchloß ſich der Verfaſſer, den Schleier 
feines: ſo, glaͤnzend gewärdisten Talents zu lüften, und 


die Reſultate ſeiner Delbſterkenntniß bekaunt zu 


gehen. Der gefeierte Name unſers deutſchen Impro⸗ 
viſators gehoͤrte bereits dem Stolze ſeines Vaterlandes 
an, — aber den bleibenden Dank deſſelben, ſo wie 
Überhaupt den eines jeden feiner Mutterſprache Funde 
gen Menſchen, ertingt er durch dies, in feiner Art 
einzige Werk, von dem wir glauben nicht mit Unrecht 
behaupten zu buͤrfen: „daß es einem laͤngſt gefühlten 


Beduͤrfniſſe im Gebiete der Rhetorik abhilft, und 


einem jeden Gelehrten und Nichtgelehrten 
(ohne Unter ſchied 
ſchlechts) ein ganz unentbehrliches Hand⸗ und Hulfer 
buch zur inneren * > wird. 5 


x 


Ale Sorten mafatifhe Sued 0e empfiehlt 3 


zu billigen A, die Wittwe Bowip, ? 
E Altbuͤßer Straße Nro. 32. 

- Pen en Offerte, x 

In einer hieſigen Penſions⸗Anſtalt konnen noch zwei 

Penſiongite zu vier, fünf oder ſechs Thaler pro Mo⸗ 


nat aufgenommen werden. Das Nähere Tags die Wee : 


dieion der N Zeitung. 


des Standes oder Ge, 


7 


5 - (Romeo und Julie); 


hen, auf die Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts, der Gerichts, Criminal, Depofital-, 


dee 


8 von der 0 ene Oper 


Zr 


og. hoher Genehmigung des air Ben 


Miniſters Excellen; 


pied im Laufe dieſes und Anfang Valter Sehe er⸗ 


ſcheinen: 


a m m I u n 


/ fämmtliher 
fit dem Jahre 1803 inel. bis jetzt Aachen, 


und Hypotheken⸗ Ordnung, der Gebührentaxe 

und des G Bezug habenden 
Genf ene, 

nach den Materien zuſainmengeſtelt. 


Herausgegeben 
von 


einem practiſchen Juriſten. 


Naumburg 
in den Zimmermannſchen Bugsandlung. 


ES Der ausführliche Proſpectus hiervon iſt einzu⸗ 
Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
Albrechts Straße Nro. 57. (3 Karpfen.) r 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(am Ringe No. 52) 


Iudovic von Herold und Halevy 
sowohl der vollständige Clavier-Auszug, mit Text, 
ohne Text und zu 4 Händen, als auch sämmt« 
liche Musikstücke einzeln und alle existirenden 
Arrangements zu dene ebenso, die der neuen 
Opern von S 

Bellini „J. Monte ei ende. 
„Norma; Pirata;““ 
„la Straniera““ u. a. 5 


Penftons „Anzeilg 
In einer Familie, welche ſich ſeit Sabre aueſchlleß, 


lach mit der Erziehung junger Leute aus gebildetem Stande 


beſchäftigt, koͤnnen Johanni oder Michaeli d. J, mehrere 
Penſionaue aufgegommen werden. Mit einem gruͤnd⸗ 


lichen theoretiſchen Unterricht und einer fortwährenden 


Uebung im Sprechen der Franzoͤſiſchen Sprache, fo wie 
der ſorgfältigſten Aufſicht eines tuͤchtigen Privatlehrers, 


der bei den Penſionairs wohnt, und ihre Studien leitet 


und beaufſichtigt, iſt das fortwährende Bemuͤhen der 
Familie ſelbſt verbunden, den Juͤnglingen eine äußere 


und ſſittliche Ausbildung zu geben; die mit der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen gleichen Schritt haͤlt, ein Bemüben, welches 


bis jetzt durch die glücklichſten Erfolge und die vollkom, 


S mene 1 55 a „ welche die Familie mit 


7 


eee, 


. Werten Serbttih, belohnt ee Auswöktize 8 
welche ihre Kinder auf die hiefigen Schulen ſchlcken 
und von obigen Anerbieten Gebrauch machen wollen, 
erhalten jeder Zeit Auskunft über die näheren Bedin⸗ 
gungen, 1 TONNOOFIege No. 49 N im 
Lten Stock. 


ee e 
e Offerke. 2 
Den geehrten Schnupfern erlauben wir uns 
nachſtehende feine auslaͤndiſche Gattungen Schnupf, 
tabacke, welche wir fo eben ind außerordentlich ſchoͤ⸗ 
ner Qualitat empfingen, zur geneigten Abnahme 

zu empfehlen, als: 

Tabac Rape-de Paris für 2 Kilogramme 
oder 1 Pfund Preuß. Gewicht a 222 Sgr. 

Tabac Rape à la Duchesse‘ für 2 Kilo, 
gramme 77 5 10 Sur. 

Tabac d’ Espagne pour les Dames 


von Joſe Ceferino Lagos in Sevillck in | 
1 
„ 


1 


queten von . Marcos ſpaniſch ee 


Extra fine 8 Macuba von John 
Loyds in London, das engliſche Pfund 40 Sgr. 
Aechte holl. Doppel-Mops-Carot- 
ten das Pfund 15 Sgr. 
Holländischen Nessing (Holländer) das 
Pfund 174 und 12 Sgr. 
5 Italienischen Gad 195 achten O k- 
fenbacher Marocco, beſte Qualität, 
Be zu den ſtets moͤglichſt billigen Preiſen 
Wilh. Lode & Comp. 
iin Beis an, 


am Rat No. 17 in den zwei Säulen, 
de ee) a eh 


1 


— 


1 8 „ b. 


Ftiſches ſehr ſchoͤnes Citronat; Leipziger Stangen 
Kalmus; kleine runde candirte Aurancini; eingemacht 


gruͤne Pommerärichen, und aͤcht Oſtind, eingemachten 


Ingwer in 3, 4 und 1 Pfd. Krauſen das Pfund zu 
25 Sgr. und in blauen Original-Krucken zu 8 Pfund 
netto das Pfd. zu 20 Sgr.; friſche dunn chaͤlige Zitro⸗ 
nen das Di, 12 Sgr., desgl. beſte Aepfelſinen; große 
FeigenDatteln; Schalmandeln; Sultan, und Trauben 


Roſinen; achte Pariſer Moutarde und Duͤſſeld. Wein 


Maſtrich Senf in Blaſen; Franzoͤſiſche Kapern in. vers 
ſchiedenen Sorten; Holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe und Schwes 
zer Kaſe; auch zwelſährigen Hoͤllaͤnd. Kaͤſe das Pfund 
a 4 Sgr.; ſeinen Thee in bedeutender Auswahl, nebſt 
allen Sorten Specerel Waaren offetiren zu den mögl. 
billigſten Preiſen 
S. Schweitzers fel, Wwe. & Sohn, 

an der Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhofe, und in un⸗ 


ſerer Commandite an der Ecke der Albrechts / und Katha ⸗ 


= RUE dem K. Ober Poſt Amt ee 


„ 


7 


＋ . 


8 das Pfd. a 4 Sgr. 5 Pf. bei 


So eben erhielt . 3 
schönste Prünes. Brignoles und 


8 dergl. französische Prünellen 


und . 2 Friedrieh Walter, 


Gute trockene © Steg Seife 
5 Cohn c& Comp., 
5 a A zur Stadt Rom. 
Fetten geräucherten Silber- Lachs 
erhielt und offerirt 
Friedrich Walter, 
Se No. 40 im schwarzen Kreuz. 
n 3 i 
Eine junge Sn 1 an Breslau fuͤr 
freie Station bei einer honetten Familie als Geſell⸗ 
ſchafterin einzutreten. Naͤheres im Lee und . 


Bureau alten Rathhaus. 


Geſuchter Lehrling. 

Ein Lehrling wird baldigſt verlangt bei dem Hands 
made Schroͤer, Kupferſchmiedeſtraße N. 25. 
Reiſe gelegenheit. 
Reiſegelegenheit über Hirſchberg und Warmbeunn ift 
jeden Dienſtag und Freitag mit einem bequemen Wagen, 
guten Pferden und ſolidem Kutſcher, in den 3 Linden 
auf der Reuſchenſtraße. Darauf Neflectirende belieben 
dich gefäliaſt dort zu meſden beim ene 

M. J. Sachs aus Hirſchberg. 
Gute und ſchnelle Meifentlegenhert: 
nich Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße. 


Zu ver miet hen. 
Unter den Leinwand⸗Bauden, iſt den Wolle 


markt uͤber, eine anſtaͤndig, meublirte freund⸗ 


liche Stube, eine Treppe hoch, mit Bett und 
Bedienung billig zu vermiethen. Das Naͤhere 
zu erfragen in der e Qaude im Sees 
- Bit Mo. 10. . 
A € FE 

Es find bei mir 118 große Menblirte immer über 
den Wollmarkt zu vermiethen; auch ſtehen bei mir drei 
alte ſehr brauchbare Billard zum Verkauf. Wohnhaft 


auf der goldnen Rade⸗Gaſſe No. 11 in RR 


St. Dahlem $ 
Tiſchlermeiſter und Billardbauer. 


Getreive⸗ Preis in Courant. 
Hd 


— 


öfter: 55 Ei Ss r: 955 er i 5 

ei 1 Rt lr. 2 S. r. Pf. ag b r. Sgr. 2 . — ar te; gr. 2 — 
Fee z 23 She. 6 Pf. — Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. — = Rthle. 23 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — - Rn „Sgr. = Pf. — = Rh = Sgr. = Pf. 
Hafer = Nthlr. 17 Sgr. Pf. = Athle. 16 Sgr. 9 Pf. — >: Rthlr. 16 Sgr. 6 6 Pf. 


Ring No. 40, im schwarzen Kreuz. - 


Winzig, Scheitnigerſtroße No. 14; 
: leur, von Brie von Brieg, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße No. 64. 


Grau 1 855 ) 


7 8 — 


WO ll Pat e 


fi ind in der goldnen Stone am Ringe br. Site 10 Sr. 1 
zu vermiethen. 0 


zu een 


Zwei ahftändig meublirte Zimmer nebſt Kabinetten, 
ſind einzeln oder zuſammen, für einen billigen Preis 


Schmiedebrͤcke No. 28. zwei Treppen hoch vorn heraus 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


In No. 26. am Nathhaus find 2 einzelne wait. 


Stuben zum Wollmarkt zu ver miethen. 


Eine ‚gut meublirte Stube, ſſt während den Woll; 
markt zu vermiethen Hümerey No. 20, 2 Stiegen. 


Ein Quartier von 2 meublirten Stuben iſt zum 


Wollmarkt zu vermiethen Taſchenſtraße No. 9, woſelbſt 


das Naͤhere zu erfahren iſt. N 
Eine freundliche meublirte Stube nebſt Stallung und 


Wagenremiſe iſt über den Wollmarkt billig zu vermiethen 8 


Ohlauerſtraße No. 19, zu eı fragen im Deſtilateurgewoͤlbe, 


Den Wollmarkt über ſind mehrere Zimmer zu vermie⸗ 
then, Wo? — zu erfragen Biſchofsſtraße N. 2 im ö 


Fremde. 


Her, ali von Neiſſe. — 
Hr. Junge, Kaufm., von Reichenbach 
Pologne: 
der goldnen Krone: 
Schweidnitz; Hr Nimptſch, Kaufm., von Wuüſtewaltersdorff? 
Hr, Neuländer, Kaufm., von Reichenbach. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Falk, Apotheker, von Sommerfeld. — In 
der großen Stube: 
Im weißen Storch: Hr, Scholz, Oberamtmann, von 
Seedorf; Hr. Bunner, Steuer⸗Einnehmer, von „Tschieſchnau: ; 
Hr. 1 Kaufmann, von Liegnitz. — Im Private 
Logis Hr. Wunderling, 
Hummerei No, 26; Hr. Hatſcher, J ti Divestor, von Greis 
fenſtein, Meffergaffe No. 1; Hr. v. Mitzlaff, Lieutenant, von 
. Hoffmann, Kontrol⸗ 


Im Hetel de 


Maaß) Breslau, den 22, ad 1834. 2 
x fter: 


Date = Mean er De Te dn 
8 tu eint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
8 ee oralen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: & 


2 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 55 


Hr. Baron v. Lorenz, von be sdorff. — In 
Hr. Bergmann, Partikulier, von 


Hr. v. Chlapowski, von Zurkowe, 


Predi er, von Gnadenfre‘, ° 


